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Abfegen in luftiger Höhe: Die Schornsteinfeger-Kollegen (von links) Gottfried Willms, Wolfgang Scholz,
Wolfgang Münstermann und Martin Zimmermann verabschiedeten Bernd Claßen auf traditionelle Art und
Weise sowie in klassischer Kluft in den Ruhestand. Foto: Stefan Herrmann

Zum letzten Mal Glück
vom Dach gewünscht
Nach alter Tradition verabschieden die Kollegen Schornsteinfeger
Bernd Scholz, der 27 Jahre in seinem Bezirk gearbeitet hat. Statt
Kaminfegens steht heute vor allem der Gang in den Heizungsraum an.

Eschweiler. So einen Abschied be-
kommen nicht viele. Genauer ge-
sagt: nur Schornsteinfeger. Die
Kollegen von Bernd Claßen
schwenkten zum inoffiziellen,
letzten Arbeitstag den Zylinder –
und zwar auf dem Dach. Abfegen
heißt die Tradition der
Schornsteinfeger. Wenn jemand
den Schornstein Schornstein sein
lässt und in den Ruhestand wech-
selt, mache man das so, erklärte
Bezirksschornsteinfegemeister
Wolfgang Scholz. Zur Feier des Ta-
ges hatten sich alle natürlich die
Festtagskluft eines Schornsteinfe-
gers, den zweireihigen Koller samt
Halstuch, angelegt. Auch die Kehr-
leine hatte sich der ein oder ande-

re über die Schulter geworfen.
Dann ging’s gemeinsam zur letz-
ten Messung. Turnereien auf dem
Dachgiebel stehen aber nicht im-
mer auf dem Programm, oftmals
treten die Schornsteinfeger heute
den Gang nach unten in den Hei-
zungskeller an.

Doch gemeinsam mit seinen
Kollegen Wolfgang Scholz, Martin
Zimmermann, Gottfried Willms
und seinem Nachfolger Wolfgang
Münstermann ließ es sich Bernd
Claßen nicht nehmen, noch ein-
mal glücklich vom Dach zu win-
ken. Glück verteilen Schornstein-
feger sowieso gerne. Und so
wünschten Scholz & Co. nicht nur
ihrem 61-jährigen Kollegen Cla-

ßen viel Glück für die Zeit nach
dem Beruf, sondern hoffen auch,
dass alle anderen einen glückli-
chen und zufriedenen Jahresab-
schluss feiern können. Bernd Cla-
ßen begann im April 1963 seine
Lehre. Der gebürtige Stolberger ar-
beitete 27 Jahre in seinem Bezirk,
der die Orte Hastenrath, Scherpen-
seel, Bergrath, Nothberg, Volken-
rath, Bohl und Werth umfasst.

„Wir lassen uns jetzt von unse-
rem Bald-Rentner zu einer Tasse
Kaffee und einem Brötchen einla-
den“, so Wolfgang Scholz
schmunzelnd nach dem Abfegen.
Auch das sei Tradition, sagt er,
und schwenkt für heute ein letztes
Mal den Zylinder. (sh)

ESG wird in Frechen unsanft
auf den Boden zurückgeholt
Heute treten die Handballer im Heimspiel gegen Birkesdorf an
Eschweiler. Nach dem Punktge-
winn in der Vorwoche gegen die
HSG Merkstein, reiste die erste
Herrenmannschaft der Eschweiler
SG am vergangenen Samstag mit
einer ordentlichen Portion Selbst-
vertrauen zum Liganeuling nach
Frechen.

Das Spiel musste nur wenige Mi-
nuten alt werden, um die Gäste
unsanft auf dem Boden der Tatsa-
chen zurückzuholen: Frechen leg-
te mit 5:0 Toren vor .Nach einer
Viertelstunde beim Stand von 11:2
war das Spiel quasi schon geges-
sen. In der ersten Hälfte verloren
die Gäste nach einem unglückli-
chen Foul beim Tempogegenstoß
noch ihren rechten Außenspieler
durch eine rote Karte. Halbzeit
zwei bot keine wesentliche Besse-
rung. Hier rächten sich die Zeit-
strafen aus der ersten Hälfte, als
zwei weitere Eschweiler mit ihrer
jeweils dritten Zeitstrafe den roten
Karton vorgehalten bekamen und
die Partie vorzeitig beenden muss-
ten. Die Vorkölner hatten so leich-
tes Spiel, ihre klare Führung zu
behaupten und einen von der ers-

ten Minute an ungefährdeten
35-28-Sieg einzufahren. Für die
ESG spielten und trafen: Frank Be-
cker und Christoph Paschke (im
Tor), Eugen Aretzweiler (4),Leif
Call (6/1), Gennadi Fröhlich, Arne
Großmann (1), Johannes Hohen-
schue (4), Christopher Jakobs (1),
Engin Kivircik (1), Jöran Niespor
(3), Simon Poick, Michael Weber
(8/6).

Durch diese Niederlage droht
Eschweiler den Anschluss an das
Tabellenmittelfeld zu verlieren.
Mit 6 Punkten rangiert man auf
dem 12. Tabellenplatz, der je nach
Abstiegssituation in den oberen
Ligen nicht zum Klassenerhalt rei-
chen wird. Zudem liegt der Vor-
letzte, BTB Aachen, nur einen
Punkt zurück. Deshalb wird die
Mannschaft in den beiden verblei-
benden Heimspielen bis zur Weih-
nachtspause noch Punkte einzu-
fahren. Dass dies kein einfaches
Unterfangen sein wird, zeigt der
Blick auf die Tabelle.

Im letzten Spiel der Hinrunde
empfängt die ESG in der heimi-
schen Eichendorff-Halle die Regi-

onalliga-Reserve aus Rheinbach,
bereits am heutigen Samstag um
19.30 Uhr den starken Aufsteiger
aus Birkesdorf. Die junge Truppe
von Trainer Stephan Debye steht
mit 15 Punkten auf dem 4. Tabel-
lenplatz. Im Kreispokal im Sep-
tember musste man sich den Bir-
kesdorfern auch schon einmal ge-
schlagen geben. Dennoch gibt
man sich in Eschweiler optimis-
tisch. In der vermutlich torreichen
Partie könnte die stärkere Abwehr
mit den besseren Torhütern zum
entscheidenden Momentum wer-
den. Und hier sieht man sich in
Eschweiler gegen die favorisierten
Gäste leicht vorne. Es wird aller-
dings darauf ankommen, wieder
an die alte Stärke anzuknüpfen:
der funktionierende Abwehrver-
bund und den Willen zum Kampf.
Dem Trainer steht für dieses Lo-
kalderby voraussichtlich der volle
Kader zur Verfügung. Björn Engel
hat seine Verletzung auskuriert.
Eugen Aretzweiler ist noch leicht
angeschlagen, wird am Wochen-
ende aber wahrscheinlich wieder
einsatzbereit sein.

Den Patienten werden lange
Wege und Zeitverlust erspart
Dr. Roman Hiebl wird durch Deutsche Krebsgesellschaft zertifiziert
Eschweiler. Prostatakrebs-Zentren
gibt es viele in Deutschland. Im-
merhin ist der Name „Zentrum“
nicht geschützt, daher darf er frei
verwandt werden. Ein zertifizier-
tes Zentrum jedoch, in dem ein
Krankenhaus mit niedergelasse-
nen Ärzten kooperiert, gibt es in
dieser Form bislang nur in
Eschweiler. Dr. Roman Hiebl, Arzt
für Urologie, ist mit seinem Team
in diesem Rahmen der bundesweit
einzige niedergelassene Facharzt,
der die Zertifizierung durch die
Deutsche Krebsgesellschaft jetzt
erhielt.

„Eine solche Zertifizierung er-
hält man nicht einfach so. Die
Anforderungen hinsichtlich der
Mitarbeiter-Fortbildung, des Qua-
litätsmanagements, der Hygiene-
standards und der richtigen Dia-
gnostik sind hoch und werden
laufend immer wieder überprüft“,
erklärt Dr. Hiebl. Zum reinen
Selbstzweck gereiche die Sache
auch nicht, denn immerhin habe
der Patient einen großen Nutzen
von der Kooperation zwischen
Krankenhaus und niedergelasse-
nen Ärzten.

In der sogenannten „Interdis-
ziplinären Tumorkonferenz“ des
Prostatakarzinom-Zentrums tref-
fen sich Experten unterschiedli-
cher medizinischer Richtungen
zum fachlichen Austausch an je-
dem Montag abend.

Die Teilnehmer der Konferenz
besprechen und entscheiden not-
wendige Untersuchungen sowie
Strategien der Nachbehandlung.
Die Konferenz ermöglicht ein Di-
agnose- und Therapiekonzept, das
Patienten lange Wege und Zeitver-
lust erspart. „Zweitmeinungen,

wie sie früher gerne von besonders
kritischen Patienten eingeholt
wurden, sind so praktisch nicht

mehr nötig“, versichert Dr. Hiebl.
„Unsere Patienten erhalten eine
rasche Behandlungsabfolge und
sind meist schon innerhalb von
zwei Wochen in der Therapie.“

Ein Aspekt, den auch Dr. Oliver
Ting, Funktionsoberarzt und Zen-
trumskoordinator am St.-Antoni-
us-Hospital für wichtig hält: „Wir
tun alles dafür, um den Patienten
nicht in irgendwelchen Warte-
schleifen liegen zu lassen. Dazu
eigent sich die gleichberechtigte
Arbeit zwischen Krankenhaus und
niedergelassenen Fachärzten.“

Die Zertifizierung durch die
Deutsche Krebsgesellschaft ist
nach Ansicht von Dr. Hiebl „ge-
lebte integrierte Versorgung“. Fi-
nanziell bringe sie dem Prosta-
takarzinom-Zentrum zwar nichts
ein, aber schnellere Diagnose und
Therapie, bessere Erfolgskontrolle
und Dokumentation zum Nutzen
der Patienten mache die Sache
mehr als sinnvoll. (psi)

Über den eigenen Verlust sprechen und gemeinsam trauern
Der Sozialdienst Katholischer Män-
ner (SKM) bietet am heutigen Sams-
tag wieder sein Trauercafé an. Trau-
ernde können dort mit Menschen,
denen es ähnlich geht, über ihren

Verlust sprechen. Helga Klinkenberg
(links) und Ria Cremer vom SKM
laden ab 15 Uhr in die Räume der
Caritas, Dürener Straße 40, bei Kaf-
fee und Kuchen zum Zuhören, Aus-

tauschen, Trauern aber auch zum
Lachen ein. Trauende, die noch kurz-
fristig teilnehmen möchten, können
sich unter der Nummer G 34889
melden. Foto:Verena Richter

Qualität bestätigt durch die Deutsche Krebsgesellschaft: das Team des
Eschweiler Urologen Dr. Roman Hiebl, hier mit Dr. Oliver Ting, Zentrums-
koordinator am St.-Antonius-Hospital (3. v.l.). Foto: Paul Santosi

Viele der Aktiven haben bei
ihm die THW-Arbeit erlernt
Der langjährige Jugendbetreuer Friedhelm Heckmann wird verabschiedet
Eschweiler. Nach über sieben Jah-
ren sehr erfolgreicher Jugendgrup-
penarbeit verabschiedete sich der
langjährige Jugendbetreuer Fried-
helm Heckmann auf der Weih-
nachtsfeier von seiner THW-Ju-
gendgruppe. Heckmann, der in
diesem Jahr 60 Jahre alt wurde,
legt sein Amt aus Altersgründen
nieder. Als Nachfolger übernimmt
der 28-jährige Marc Amann das
anspruchsvolle Amt, und er wird
dabei von der 20-jährigen Laura
Offermanns unterstützt.

Stetig ausgebaut

Die THW-Jugendgruppe des Orts-
verbandes Eschweiler besteht heu-
te aus rund 30 Jugendlichen im
Alter zwischen elf und 17 Jahren
und wurde von Heckmann seit
dem 1. August 2002 verantwort-
lich geführt und stetig ausgebaut.
Bei mehreren Bezirkswettkämpfen
konnten die Jugendlichen vordere
Plätze belegen und sich als stärkste
Jugendgruppe im Kreis Aachen
etablieren.

Gemeinsame Übungen mit der
Feuerwehrjugend der Stadt
Eschweiler sowie diverse Zeltlager
und Ausflüge rundeten die viel-
fältigen Aktivitäten neben der nor-
malen Ausbildung ab.

Viele der heutigen aktiven
THW-Helfer haben bereits unter
Friedhelm Heckmann die Grund-
züge der THW-Aufgaben kennen-
gelernt. Vor seiner Tätigkeit als Ju-
gendbetreuer war der am 1. Febru-
ar 1973 in den Ortsverband
Eschweiler eingetretene Fried-

helm Heckmann in den verschie-
densten Aufgaben innerhalb des
damaligen Fernmeldezuges, des
Ausbildungszuges und später im
Stab tätig, bevor er dann im Som-
mer 2002 die Jugend übernahm.

Der gesamte THW-Ortsverband
Eschweiler sowie der örtliche För-
derverein als Träger der Jugendar-
beit sagten „ihrem Friedhelm“
aufrichtigen Dank für seinen tolle
Arbeit zum Wohle der Jugend. Der
Vorsitzender des Fördervereins,
Bürgermeister Rudi Bertram, wür-
digte ebenso wie der Ortsbeauf-

tragter Arnold Willecke, seine Ver-
dienste um die Eschweiler Jugend,
und beide bedankten sich mit ei-
nem kleinen Präsent bei Heck-
mann. Seinen Nachfolgern
wünschten sie Geduld, Ausdauer
und Beharrlichkeit beim Umgang
mit dem THW-Nachwuchs.

Nach der Wechsel wird Fried-
helm Heckmann den Ortsverband
und seine Nachfolger im Jugend-
bereich weiterhin tatkräftig unter-
stützen und sein langjähriges Wis-
sen an die jungen THWler weiter-
geben.

Abschied mit Dank: THW-Ortsbeauftragter Arnold Willecke (li.) dankte
dem scheidenden Jugendbetreuer Friedhelm Heckmann (2.v.r.) für seine
Arbeit. Nachfolger wird Marc Amann (2.v.l.), dem auch Bürgermeister Rudi
Bertram viel Glück wünschte.


